
NEUE STIFTUNGSPROFESSUR 
»SECURE SPACE COMMUNICATIONS«

SICHERE KOMMUNIKATION  
BEGINNT IM WELTALL

Eine neue Professur an der Univer-
sität der Bundeswehr München widmet 
sich der sicheren Satellitenkommuni-
kation. Dr. Christian Hofmann hat zum 
1. Februar 2017 die von der OHB System 
AG gestiftete Juniorprofessur „Secure 
Space Communications“ übernommen. 

Mit Unterzeichnung des Stifter-
vertrags durch den Vorstandsvorsit-
zenden der OHB System AG, Marco R.  
Fuchs, und die Präsidentin der Univer- 
sität der Bundeswehr München, Prof.  
Merith Niehuss, hatte am 24. März 
2016 die Suche nach einer geeigneten 
Kandidatin oder einem geeigneten 
Kandidaten begonnen. „Wir freuen 
uns, dass wir mit Herrn Dr. Hofmann 
einen engagierten jungen Kollegen 
gewinnen konnten, der einerseits in  
der Satellitenkommunikation fach-
lich hervorragend ausgewiesen ist, 
andererseits aber auch über Indus-
trieerfahrung verfügt und außerdem 
als ehemaliger Offizier ein tiefes Ver- 
ständnis für die Besonderheiten der  
Informationsübertragung im militä- 
rischen Bereich mitbringt“, freut sich  
Prof. Andreas Knopp, einer der bei-
den Institutsleiter des Instituts für 
Informationstechnik, das den neuen 
Stiftungsprofessor beheimaten wird.  
Mit der Stiftungsprofessur erfüllt sich  

ein Anliegen des 2014 verstorbenen 
Unternehmensgründers der OHB 
Prof. Dr. h.c. mult. Manfred Fuchs.

ABSICHERUNG DES FUNKSIGNALS  
IN DER LUFT

An der Universität der Bundes-
wehr München entsteht derzeit ein  
europaweit einzigartiges Forschungs- 
cluster zum Thema Cyber-Sicherheit, 
also der sicheren Informationsüber- 
tragung und Kommunikationstech-
nik. „Für die Fakultät für Elektrotech- 
nik und Informationstechnik ist die 
Einrichtung dieser Stiftungsprofes-
sur ein wichtiger Beitrag, um unsere 
zahlreichen Forschungsanstrengun-
gen zur sicheren Nachrichtenübertra- 
gung zu verstärken“, betont Prof. Bert- 
hold Lankl, Dekan der Fakultät. Prof. 
Knopp ergänzt: „Satellitenkommuni- 
kation ist eine kritische Infrastruk-
tur, die nicht nur für die Auslands-
einsätze der Bundeswehr essentiell 
ist, sondern zunehmend auch für Be- 
hörden und Institutionen mit Sicher- 
heitsaufgaben im Katastrophenfall 
und bei Ausfall terrestrischer Infra-
struktur relevant wird. Alle diese 
Kommunikationsverbindungen sind  
aufgrund der Erreichbarkeit eines 
Satelliten von vielen Punkten der 

Erde aus einer besonderen Bedro-
hung durch absichtliche Störungen 
des Funksignals oder durchunent-
deckte Abhörversuche ausgesetzt. 
Diesen Problemen kann man nicht 
in Software begegnen, hier muss 
man das Signal in der Luft absichern 
und robuster machen.“

INNOVATIONSTREIBER MIT  
VERBUNDENHEIT ZUR BUNDESWEHR 

OHB ist der drittgrößte Satelliten- 
hersteller Europas und gilt in der 
Branche nicht erst seit der viel beach- 
teten Beauftragung mit dem Bau von  
22 Galileo Satelliten durch die euro- 
päische Raumfahrtagentur ESA als 
Innovationstreiber. In seiner mit 35  
Jahren vergleichsweise kurzen Unter- 
nehmensgeschichte hat das Famili-
enunternehmen ein beeindrucken-
des Wachstum von der „Garage“ mit  
nur fünf Mitarbeitern zum ersten 
börsennotierten Raumfahrt- und 
Technologiekonzern Deutschlands 
hinter sich. Heute beschäftigt die 
OHB SE weltweit 2.200 Mitarbeiter 
und deckt nahezu alle Facetten der 
unbemannten Raumfahrt ab, von  
der Navigation über die Erdbeobach- 
tung bis zur Satellitenkommunika- 
tion. „Wir als OHB SE fühlen uns mit  
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der Bundeswehr in besonderer Wei-
se verbunden, da sie bei der Beauf- 
tragung ihrer ersten Aufklärungs- 
satelliten bei OHB im Jahre 2006 viel  
Vertrauen in uns gesetzt und einen 
wichtigen Grundstein für unsere 
Unternehmensgeschichte gelegt 
hat“, sagt Vorstandsmitglied Dr. Fritz  
Merkle. „Unserem Gründer Prof. 
Fuchs war dies immer ein Anliegen. 
Aus diesem Grund wollen wir einen 
Beitrag leisten, die drängenden Fra- 
gen der Cyber-Sicherheit durch for-
schungsstarke Partner beantworten 
zu lassen. Die Voraussetzungen an  
der Universität der Bundeswehr Mün- 
chen sind dafür ideal. Hier finden 
wir mit dem Cyber-Cluster nicht nur  
ein hervorragendes Umfeld für den  
wissenschaftlichen Austausch, son- 
dern auch außergewöhnliche Rah- 
menbedingungen bei der techni-
schen Ausstattung der Labore vor.“

EHEMALIGER STUDENT KEHRT  
ALS PROFESSOR ZURÜCK

„Raumfahrt begeistert“, bringt es  
der frisch ernannte Juniorprofessor 
Dr. Hofmann auf den Punkt. „Und 
deswegen war für mich früh klar, 
dass ich wissenschaftlich in diesem 
Bereich aktiv werden will.“ Prof. Hof- 
mann ist 36 Jahre alt und lebt mit 
seiner Frau und zwei Töchtern in 
München. Er hat während seiner  
zwölfjährigen Dienstzeit als Offizier 
der Bundeswehr bis 2006 an der Uni- 
versität der Bundeswehr München 
Elektrotechnik studiert und später  
auch als externer Doktorand dort  
promoviert. Bisher war er als Techno- 
logieberater in einem mittelständi-
schen Beratungsunternehmen tätig, 
das sich auf die Raumfahrtbranche  
spezialisiert hat. „Aus dieser Tätigkeit 
weiß ich, wie groß der Forschungs-
bedarf gerade in der sicheren Welt-

raumkommunikation ist“, erläutert 
Prof. Hofmann. „Zugleich habe ich 
aber festgestellt, dass Zeit- und Kos- 
tendruck in der Industrie oft wenig 
Raum für echte Forschung lassen. 
Deshalb habe ich den Weg zurück an  
die Universität gewählt.“ Dabei ist 
ihm ein technisch und wissenschaft- 
lich hervorragendes Umfeld, wie er  
es am Institut für Informationstech- 
nik vorfindet, besonders wichtig. 
„Darüber hinaus spürt man an der 
Universität eine besondere Auf-
bruchsstimmung. Ich stelle mich auf 
sechs intensive Jahre ein und freue 
mich ungemein auf die Aufgabe und 
die Zusammenarbeit mit OHB.“

Stephanie Borghoff

Prof. Andreas Knopp, Dekan Prof. Berthold Lankl, Jun. Prof. Christian Hofmann und Dr. Fritz Merkle (Vorstand OHB System AG) (v.l.n.r.)
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